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Lateinamerikas nıcht. ber Was können WIr dann wiırklıch Glaube 1St Ja nach seinem innersten Selbstverständnis die
VO  e ihr lernen? Bewegung einer Commun10, die schlechthin unıversal 1St

und die infolgedessen iıne solche Dynamık aufweıst, da{fßGreshake: Ich möchte die Befreiungstheologie gerade S$1e siıch sofort und unmıiıttelbar ausweıltet 1ın die Welt, dıenıcht importieren. Ich halte das tür ıne Sackgasse. Nur
kann INa  — VO Lateinamerıika estimmte Grundstrukturen noch nıcht oder nıcht mehr ylaubt oder der Glaube hat
VO Theologie lernen, die WIr hıer weıthın vVErSCSSCcNH oder seıne eıgene Wırklichkeit vertehlt.
INn den Hıntergrund gedrängt haben Ich NN VOT allem ber 1St die Theologie fur diese Grundaufgabe heute
den strikten Bezug diıeser Theologie auf dıe relıg1öse und wirklıch entsprechend gerüstet”? Fehlt bei vielen heo-
gesellschaftliche Praxıs des kirchlichen Lebens. Unsere logen nıcht schon schlicht der notwendıgen Sensı1bilität
Theologie ISt 1m Grunde SCHNHOMMEN ungeheuer weIlt WCS für das, W as sıch 1n UNMNSGCHEGr Gesellschaftt geistig-kulturell
VO gelebten Glauben und wırd eshalb auch oft als nıcht LutL bzw verändert?
esonders hilfreich empfunden. Es o1bt War Ansätze INn
die Rıchtung eiıner stärkeren Verortung VO Theologıe In Greshake: Ich fürchte, da{fß Sıe recht haben Allerdings
der kırchlichen Basıs, aber S1e müften deutlicher AauUSSCZO- würde ich solche Deftizite nıcht alleın auf mangelndes In-
SCH werden. Und zudem stellt sıch natürliıch sofort die LEeETESSeEe der Theologen zurückführen; teılweıse fehlt uUuns

Frage: Wıe steht be] uns mı1ıt eıner evangelıumsgemäfßen dafür einfach die eıt. Dıi1e Theologie 1St schon In ıhrer
Basıs kırchlichen Lebens? herkömmlichen Gestalt mıttlerweıle komplex OTr-

den un: ertordert einen solchen Autwand ühe unBringt das Bemühen stärkere Verortung VO  S Zeıt, da{fß die Beschäftigung mıiıt Polıitik und Okonomie,Theologie In Kırche un: Glaubensvollzug nıcht dıe (5@- miıt Kunst und Kultur oft eintach auf der Strecke bleıibt.tahr VO Rückzugsbewegungen miıt sıch? Kann darunter Gewıils, hıer waren auch krıtische Fragen dıe bisherigenıcht die Solıdarıtät miıt den Zeıtgenossen leiden, auf dıie
Theologie nıcht verzichten kann? Aufteilung der Lehrstühle in den Theologischen Fakultä-

ten richten. Eıgentlich bräuchte neben der Dıiıszıplın
Greshake: Theologie hat die Glaubenden unerbittlıch dar- der christlichen Sozlalwıssenschaft, die Ja den Bereich VO
auf hinzuweısen, da{fß der Glaube seıne Erfüllung gerade Polıitik und Okonomie absteckt (oder abstecken sollte),
nıcht In einem WAaIMenN, kuscheligen Bınnenraum findet, überall Lehrstühle, welche die Begegnung miıt den ande-
sondern 1n der Sendung „nach draufßen“ Es WwAare talsch 1n  >; Relıgionen und Kulturen ZU Gegenstand haben,

meınen, iINan könne den Glauben zunächst eın ıIn sıch WI1e€e die Auseinandersetzung mıt Kunst und Literatur.
selbst leben und reflektieren, und dann ErTrSL als zweıter Solche Inhalte mülfßsten auch 1n den Studıenplänen mehr
Schritt käme die Sendung In die Welt hıneın. Der Gewicht bekommen.

„Die Leıitliniıen der Retform leiben
richtungsweıisend“
Das Apostolische Schreiben Johannes Pauls I1 ZU 2 Jahrestag der
Liturgiekonstitution
In seinem Apostolischen Schreiben 55 Viıcesimus quıintus annus“ an alle lıum  s& ber dıe heılıge Liturgie veröffentlich hat. S1e WarTr urz
Brüder IM Bischofs- und Priesteramt “O Maı zıecht Johannes VE VO den Vätern, die 1im Heılıgen (Gelst 77100 M Vatıkanıschen
Paul IT e1ine Bılanz der Liturgiereform (vgl. H 9 Julı VDOT, 3350 Konzıl versammelty ANSCHOMIM worden. Dies WAar A4US

Der Papst zueist dabe: uch auf Schwierigkeiten und „Entgleisungen CC verschiedenen Gründen eın denkwürdıges Ere1gn1s. Die Liturgie-
bei der Durchführung der Reform hın; das Schreiben ZU' Z Jahres- konstitution WTr nämlich dıe Frucht des Konzıls, das VO

Lag der Liturgiekonstitution ıst ın seinem Grundduktus jedoch e1INnNe Johannes XX für dıe Erneuerung der Kırche einberuftfen WOÖI -

Bekräftigung der “O Z weıten Vatikanum aufgestellten Leıtprinzt- den WAar: S1E WAar VO eıner breıiten lıturgischen un! pastoralen Be-
pıen und Läßt einıgen Spielraum für dıe Weıterentwicklung des litur- WCRUNG vorbereıtet worden un: galt als Träger der Hoffnung für
gıschen Lebens ın der Kırche. Hıer der Wortlaut ın der VD“O das Leben und die Erneuerung der Kırche
Apostolischen Stuhl herausgegebenen UN: DoNn der Deutschen Bı- Durch dıe Reform der Liturgie verwirklichte das Konzıl auf VOI-

schofskonferenz merbreiteten Fassung. züglıche Weıse das Grundanlıiegen, das SA sıch selbst yestellt
hatte: „Das christliche Leben den Gläubigen mehr und

Es sınd fünfundzwanzig Jahre VELISANSCH, seıit Papst Paul mehr vertiefen, die dem Wechsel unterwortenen Einrichtun-
Dezember 196353 die Konstitution „Sacrosanctum Concı- SCH den Notwendigkeıten unseres Zeıtalters besser ANZUDASSCH,
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fördern, W as immer Zzur Einheit aller, die Christus gylauben, Vätern des kommenden ökumenischen Konzıls an VertLraut WeTr-

beitragen kann, und stärken, WAas immer helten kann, alle ın den sollten“ D

den Schofs der Kırche rufen.“2 Diese Retform der Liturgie entsprach einer allgemeı1-
Von Begınn meınes pastoralen Dienstes auf dem Stuhl Detrı1 nen Hoffnung der Yanzen Kirche. Denn der lıturgische Geilst

habe ich mich darum bemüht, „dıe bleibende Bedeutung des hatte sıch 1n fast allen Bereichen immer mehr verbreıtet, verbun-
1I1l. Okumenischen Vatikanischen Konzıls unterstreichen , den mı1t dem Wunsch ach einer „aktıven Teilnahme den heılı-
un:! habe zugleıch dıe tormelle Verpflichtung übernommen, SCH Geheimnissen und öffentlichen un!: teierlichen Gebet der
„dieses In der gebührenden Weıse verwirklichen“ Und ıch Kırche“ 14 WI1e uch mMI1t dem Verlangen, das Wort (GSottes In rel-
fügte damals hinzu, da{fs 114  —_ „gemäfßs dem Rhythmus des Lebens cherem Ma{fe hören. In Verbindung mI1t der biblischen FEr-
dıe truchtbaren Samen reiten lassen mufß, dıe dıe Väter der Ööku- NCUCTUNGS, der ökumenischen Bewegung, miıt dem M1sSsS1ONATFrI-
menischen Versammlung, gestärkt durch das Wort Gottes, auf schen Eıfer, MmMI1t der ekklesiologischen Forschung sollte dıe

Liturgiereform einer umtassenden Erneuerung der ganzendas ZuULE Erdreich ausgesat haben (vgl. Mrt L5 O29 gemeınt sınd
ıhre maßgeblichen Lehren und ıhre pastoralen Entscheidun- Kırche beıtragen. Daran habe ich In ST Schreiben Domuinı-
gen Mehrere Male habe ich annn die Lehre des Konzıls ber Ca«c Cenae erinnert: B besteht ın der Tat e1ine sehr CNZE und organı-
dıe Liturgıie 1ın verschiedenen Punkten weıterentfaltet* und auf sche Verbindung z@yıschen der Erneunuerung der Liturgıe und der
die Bedeutung hingewlesen, welche die Konstitution „SaCro- Erneuerung des SanZen Lebens der Kırche. Dıi1e Kırche handelt nıcht
Sanctum Concıliıum“ für das Leben des Volkes (sottes hat: 1n ihr NUr, S1€e drückt sıch uch iın der Liturgıe A4U S un: schöpft A4US der
„kann I1a schon den Kern jener Lehre ber dıe Kirche vortin- Liturgie ihre Lebenskraft.“ !>
den, dıe später VO der Konzilsversammlung vorgelegt wırd Die Dıie Reform der Rıten un: der lıturgischen Bücher 1St fast Uunmıt-
Konstitution „Sacrosanctum Concılıum , welche 1n der zeıtlı- telbar ach der Veröffentlichung der Konstitution „Sacro-

““ 5chen Folge das Konzilsdokument SCWESCH 1St, antızıplerte SANCLUM Concılıum“ ıIn AngriffSworden und wurde ıIn
die Dogmatische Konstitution „Lumen gentium ” ber dıe Kirche wenıgen Jahren durchgeführt dank der beachtlichen und selbstlo-
un: schöpfit ihrerseits aUuS$S der Lehre diıeser Konstıitution. sCcCh„h Arbeıt eiıner großen ahl VO Experten und Hırten ın allen
Nach einem Vierteljahrhundert, in welchem dıie Kırche un: die Teılen der Welt 16

Gesellschatt tiefgreifende un: schnelle Veränderungen ertahren Diese Arbeıt 1STt ach dem Leitprinzıp des Konzıls VOrSCHOTININ:!
haben, 1St 6S ANSCMESSCNH, dıe Bedeutung dieser Konzilskonstitu- worden: Ireue ZUr TIradıtion und Öffnung für einen legıtımen
t10n, ihre Aktualıtät iın bezug auf dıe 11C  — entstehenden Probleme Fortschritt. !7 Darum kann I1a  —_ > da{fß die Liturgiereform
un: die bleibende Gültigkeıt ıhrer Prinzıpien EerneEutL herauszu- Streng tradıtiıonsgebunden ach der „Norm der Väter“ 18 ISt.
stellen.

Die Erneuerung I1 Di1e Leıitprinzıiıplen der Konstitution
auf der Linıe der Iradıtion

Dıie Leıtprinzıplen der Konstıitution, die der Retorm zugrunde
Als Antwort auf die Bıtten der Väter des Konzıls VO Trıent, lagen, bleiben richtungweısend, dıe Gläubigen eıner kti-

dıe sıch dıe Reform der Kıirche 1n iıhrer Zeıt SOrgten, ahm Ven Miıtteier der Geheimnisse führen, dıie dıe 5 un:!
Papst DPıus die Retorm der lıturgischen Bücher, VO allem des entbehrliche Quelle ISt, aus der die Christen wahrhatt christlı-
Brevıers und des Mefdfßsbuches, VO  ü Dasselbe 1e] verfolgten die hen Geılst schöpften sollen“ 19 Nun da der yrößte eıl der
Päpste 1m Lauf der tolgenden Jahrhunderte, indem S$1€e sıch lıturgischen Bücher veröffentlicht, übersetzt und 1m Gebrauch
die Erneuerung der die Festlegung der lıturgischen Rıten un: ISt, mussen diese Prinzıpien gegenwärtig bleiben und weıter

vertieft werden.Bücher bemühten und schliefßlich Begınn dieses Jahrhunderts
eiıne allgemeıne Retorm In Angriff nahmen.
Der Pıus setizte eıne Sonderkommuission eın un! beauf- a) Die Vergegenwärtigung des Paschamysteriums
Lragte S1€e mi1t dieser Reform, für deren Durchführung mehrere Das Prinzıp 1St die Vergegenwärtigung des Pascha-My-
Jahre für ertorderlich hıelt. och legte selbst den Grundstein sterlums Christı 1n der Liturgıe der Kırche, enn AL der Seılite

diesem Bauwerk, indem dıe Feijer des 5Sonntags wıederher- des Kreuz entschlatfenen Christus 1St das wunderbare (GGJe-
stellte und das Römische Brevıer erneuerte.® „Wahrlıch, ]] das heimnıs der yanzen Kirche hervorgegangen” 20Ö Das lıtur-
verlangt”, C „nach der Meınung der Experten eıne gyische Leben 1St auf das euchariıstische Opfter un auf die anderen
ebenso gyroße WI1e langwierıige Arbeıt; darum mussen ErTrSLTt viele akramente hingeordnet, WIr VO  — den lebendigen Quellen des
Jahre vergehen, bevor dieses SOZENANNLE lıturgische Gebäude ıIn Heıles schöpfen (vgl. Jes 21 Wır muUussen uns deshalb hınrei-
seıiner Würde un: Harmonie 11Cc  — erstrahlt, WenNnn CS eiınmal VO chend dessen bewulfit se1n, da{fßs WIr durch das „Österliche Geheim-
der Verkrustung des Alters gerein1ıgt seın wırd“.7 Nn1ıSs mi1t Christus begraben worden sınd, damıt WIr mıt ıhm
Pıus Xal oriff das yroße Projekt der Liturgiereform wıeder auf, auterstehen eiınem Leben‘ DEr Wenn dıe Gläubigen
ındem dıe Enzyklıka „Mediator Dei“ veröftentlichte und eiıne der FEucharistie teilnehmen, mussen S1€E verstehen, da{ß wıirk-
eCcue Kommissıon einsetzte. ° Ferner tällte Entscheidungen lıch, „sooft WIr dıe Gedächtnisteier dieses Opfters begehen, sıch
ber einıge wichtige Punkte, W1€ dıe Neuübersetzung des Psal- uns das Werk der Erlösung vollzıeht”. 23 /u dıiıesem 7weck sol-
terS, das Verständnıis des Psalmengebets erleichtern, 10 die len dıe Hırten S1€e mI1t ständıgem FEıter azu anleıten, jeden ONN-
Milderung der eucharıstischen Nüchternheıt, eınen leichte- Lag das wunderbare Werk teierlıch begehen, das Christus MIt
ICN Kommunionempfang tördern, den Gebrauch der Mutltter- seinem Pascha-Mysterium vollbracht hat, damıt S1€e ( uch iıhrer-

seIts der Welt verkünden.?* In den Herzen aller Hırten undsprache 1Im Rıtuale und VOT allem die Retorm der Ostervıgıl 11 un:
der Karwoche. 12 Gläubigen soll dıe Osternacht ıhre einzıgartıge Bedeutung 1im l1-

turgischen Jahr wiedererlangen, da{fß S1e wirklıch das Fest derIn der Einführung ZAU Römischen Meßßbuch VO 1962 schickte
INa die Erklärung VO  - Johannes X XII VOTraus, ach der „dıe Feste wırd

Da der Tod Christı Kreuze und seıne Auferstehung den In-Grundprinzıpien bezüglıch der allgemeınen Liturgiereform den
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halt des täglıchen Lebens der Kırche 25 und das Unterpfand ıhres ın den christlichen Gemeıinden mehr bekannt,; doch stellt eine
ewıgen Ostern bılden, hat die Liıturgıie als Aufgabe, uns wirkliche Erneuerung och weıtere Forderungen: dıe Ireue
unermüdlıch auf den Öösterlichen Weg tführen, den UuNS hri- ZAUM authentischen ınn der Schrift, den Nan immer gegenwärtig
SLUS eröfftnet hat und auf dem INla CS annımMmMt sterben, U1l In haben mufß, besonders WEn S$1E In dıe verschıedenen Sprachen
das Leben einzugehen. übersetzt wiırd; die Weıse der Verkündigung des Wortes Gottes,

damıt e als solches wahrgenommen werden kann; der GebrauchUm Se1IN Pascha-Mysterium vergegenwärtıigen, 1St Christus der geeıgneten technischen Miıttel; die innere Verfassung desımmer In seıner Kırche gegenwärtig, VOT allem 1n den lıturgıschen l1eners des Wortes, damıt In der lıturgıschen VersammlungHandlungen. 27 Dıe Liturgıe 1St darum der bevorzugte SO seıne Aufgabe ZuL ertüllen VErmMa$s; 45 die gründlıche Vorberei-dem die Christen (soOtt un: demjenıgen begegnen, den gesandt
hat, Jesus Christus (vgl. Joh 1435) der Predigt durch Studıium und Meditation; dıe Bemühun-

SCH der Gläubigen be1 der Teılnahme Tısch des Wortes; dasChristus 1St gegenwärtıg In der Kırche, die 1n seinem Namen 1im
Gebet versammelt ISt. Gerade dıeser Umstand begründet dıe Getallen Psalmengebet; das Verlangen, Christus WIEe die

Jünger VO Emmaus eım Tısch des Wortes Uun!' des Broteshohe Würde der christliıchen Versammlung mMI1t den sıch daraus entdecken. 36

ergebenden Forderungen ach brüderlicher Autnahme bıs hın
ZUT Vergebung (vgl. Mt 5, und ach geziemendem Ver-
halten 1mM Umgang und In den Gesängen. C) Das Offenbarwerden der Kirche gegenüber sıch seLlbst
Christus 1St gegenwärtig und handelt 1n der Person des gyeweıhten Das Konzıl hat schliefßlich ın der Liıturgıie eıne Epiphanie der
Dieners, der die Messe zelebriert. 28 Dieser 1St nıcht 11U mıt einer Kırche selbst sehen wollen: S1e 1sSt Kirche 1mM Gebet. In der Feıier
Funktion betraut, sondern 1St kraft der empfangenen Ordination des göttlıchen Kultes bringt die Kıirche zZzu Ausdruck, W as S1e 1St:
AD gyeweıht, „1IN PECISONa Christi“ handeln Diesem MUu die eıne, heıilıige, katholische un: apostolısche Kırche.
innere und iußere Haltung entsprechen, uch 1n den lıturgischen Sıe offenbart sıch als eiIne entsprechend jener Eıinheıt, die ihr VO

Gewändern, 1m Platz, den einnımmt, un: In den Worten, dıe der Dreifaltigkeit her zukommt, } VOT allem WENN das heılıge
spricht. olk Gottes 99 derselben Eucharistiefeier teilnımmt: In der Eın-

Christus 1St gegenwärtig 1n seinem Wort, das ın der ersamm- eıt des Gebetes nd dem eınen Itar un dem Orsıtz
lung verkündet wırd und das durch die Predigt erläutert des Bıschois, der umgeben 1St V seinem Presbyterium und den
Glauben angehört und 1m Gebet ANSCHOINIMN:! werden mu Dıies Jl1enern des Altars“ 38 Nıchts dart In der Liturgıie diese Einheit
alles soll ersichtlich seın AUS der Würde des Buches und des (Ir- der Kirche och beeinträchtigen!
CS das Wort (sottes verkündet wird, SOWIeEe der Haltung des Dıi1e Kırche bringt dıe Heıiligkeit Zu Ausdruck, dıie S1e VO hrıi-
Lektors, nd das 1M Bewulßstsein, da dieser der Künder (sottes SLUS empfängt (vgl. Ep 5‚ 6—27), Wenn S1e VO Heılıgen (Geılst
gegenüber seinen Brüdern 1St. In einem einzıgen Leib vereınt, der heılıgt un: lebendig macht 40

durch dıe Eucharistie und dıe anderen Sakramente alle GnadeChristus 1St. gegenwärtig un: wiıirkt kraft des Heılıgen eIstes 1n
den Sakramenten und auf besondere und herausragende Weiıse und allen degen des Vaters den Gläubigen vermiıttelt. 41
(sublımior1 mOdo) 1mM Medifopfer den eucharıstischen (Ge- In der lıturgıischen Feıier bekundet dıe Kırche ihre Katholizıtät,
stalten, ?? uch Wenn diese außerhalb der Mef(Mfsteier VO allem tür denn In ihr versammelt der Geilst des Herrn dıe Menschen aller
die Krankenkommunion und ZUr Anbetung der Gläubigen 1m Sprachen 1mM Bekenntnis desselben Glaubens 472 un bringt VO
Tabernakel autbewahrt werden. 30 Es 1St dıe Aufgabe der Hırten, Osten un: VO Westen (GOt Vater das Opfer Christi dar un:
In der katechetischen Unterweısung häufig dıe Glaubenslehre tert sıch selbst UuUSsSsamme mMI1t ıhm. %*
ber diese wirkliche und geheimnısvolle Gegenwart INn Erinne- Schliefßlich erwelst sıch dıe Kıirche In der Liturgıie als apostolisch,

rufen, 4US der die Gläubigen leben und dıe dıe Theolo- weıl der Glaube, den S1E bekennt, autf dem Zeugnıi1s der Apostel
CM weıter vertieten sollen. Der Glaube diese Gegenwart des gründet; weıl S$1e 1ın der Feier der Geheimnisse, dıe VO Bischof,
Herrn beinhaltet eın jußeres Zeichen der Achtung gegenüber der dem Nachfolger der Apostel, der VO einem In der apostolı-
Kırche, dem heilıgen Ort, dem (sJott sıch In seiınem Geheimnnis schen Sukzession geweıihten Diıener als Vorsteher geleıtet wırd,
manıtestiert (vgl. E x 3’ 5); VO allem während der Feıier der Sakra- Lreu das weıterg1bt, W as S1e VO der apostolischen Überlieferung

Dıie heıilıgen Dıinge mussen mı1t Ehrturcht behandelt empfangen hat; weıl der Kult, den S1E Gott erweıst, S1e ıIn Pftlicht
werden. nımmt, das Evangelıum IN der Welt auszubreiten.

So wırd VOT allem In der Liturgıie das Geheimnis der Kırche VOTI-
Die Lesung des Wortes (yottes kündet, Treudıig ertfahren un: gelebt. *“
Das zweıte Prinzıp ISt die Gegenwart des Wortes (Gottes. Die

Konstitution „Sdacrosanctum Concıliıum“ hat uch wıedereinfüh-
TCMN wollen, da: „dıe Schriftlesung ! reicher, mannıgfaltiger und 111 Leıtlinıen für die Erneuerung
passender ausgestaltet” werde. Der tiefere Grund für diese Wıe- des lıturgischen Lebens
dereinführung 1ST 1n der Liturgiekonstitution selbst ausgedrückt,
nämlıch „da{fß 1n der Liturgıie Rıtus und Wort uts CNYSLE mıteın- 10 Von dıesen Prinzıpien leıten sıch einıge Normen und Dai-
ander verbunden sınd“ 372 Und In der Dogmatıschen Konstitution lIınıen ab, dıe die Erneuerung des lıturgischen Lebens regeln sol-
ber dıe gyöttlıche Offenbarung heifßt „Dıie Kırche hat die He1- len Wenn uch die Liturgiereform, die das II. Vatikanische
lıgen Schritten immer verehrt W1€e den Herrenleıib selbst, weıl s16e, Konzıl gewollt hat, nunmehr als verwirklicht angesehen werden
VOT allem In der heılıgen Liturgıie, VO Tısch des Wortes Gottes kann, stellt dıe Sakramentenpastoral jedoch eın ständıges Bemü-
WI1E des Leıibes Christı hne Unterlafß das Brot des Lebens nımmt hen dar, 4US dem Reichtum der Liturgıie immer voller jene Le-
und den Gläubigen reicht“. 34 Das Wachstum des lıturgischen Me- benskraftt schöpfen, dıe VO Christus auf die Glıeder selınes
ens und tolglich dıe Entfaltung des chrıistlıchen Lebens können Leıibes überströmt, der dıe Kırche 1St.
nıcht erfolgen, nıcht ständıg In den Gläubigen un: VOT al- Da die Liturgie dıe Ausübung des Priestertums Christi ISt;, mMuUu
lem In den Priestern eıne „Innıge und lebendige Vertrautheit mIı1t die Versicherung des Jüngers angesıichts der geheimnisvollen Ge-
der Heılıgen Schritt“ gefördert wırd Das Wort Gottes 1St Jetzt PeCNWAaTrL Christı uns lebendig bleiben: RS 1St der Herr!“ (Joh
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Z Nıchts VO all dem, W as WIr ıIn der Liturgıie Lun, ann wich- ıIn das Prıvate, durch eıne ZEWISSE Ablehnung jeder Art VO  - Instı-
tiger erscheinen als das, W as WAar unsıchtbar, ber tatsächlich tuti1on, durch eıne geringere sıchtbare Gegenwart der Kıirche ın
Christus selbst durch das Wırken seınes elistes LUr Der durch der Gesellschaft, durch eın Infragestellen des personalen lau-
die Liebe lebendige Glaube, die Anbetung, das Gotteslob un das ens gekennzeıichnet Man annn auch VvErmMUtLCN, da{fß der
kontemplatıve Schweıgen werden immer dıie ersten Ziıele se1ın, dıe Übergang VO einem einfachen Beiwohnen der lıturgischen Feier
6S für eıne Liturgie- und Sakramentenpastoral erreichen oılt. bısweılen eher DaSSıv un eıner volleren nd aktıve-
Da die Liturgıie SAanzZ VO' Wort (CGsottes durchdrungen ISt, mMu Je- IC  - eilnahme für ein1ıge eıne yroße Forderung Wa  S Dadurch
des andere Wort 1m Eınklang miıt ihm stehen, VO allem dıe DPre- haben sıch verschıedene und uch ablehnende Haltungens
digt, ber auch dıe Gesänge un: die Unterweısungen. uch darf ber der Retorm ergeben: einıge haben dıe Bücher mıt
das bıblıische Wort durch keine andere Lesung ERSELZU werden; eıner yewıssen Indıtterenz aufgenommen der hne die Gründe
die Worte der Menschen mussen dem Wort Gottes dıenen, hne flll‘ dıe Veränderungen verstehen suchen und S1€e verständ-
CS verdunkeln. ıch machen; andere sınd leider 1n einseltiger un exklusıver

Weıse den vorhergehenden lıturgischen Formen zurückge-Weıl die lıturgıischen Handlungen nıcht privater Natur sınd, SON-

ern „Feıiern der Kıirche, die das ‚Sakrament der Einheir‘ ISt  anı kehrt, die ein1ıge VO ihnen als einz1ıge Sıcherheitsgarantıe fur den
Glauben betrachten. Andere haben schliefßlich phantasıevolle Er-hängt ihre Regelung allein VO der hıerarchıischen Autorität der

Kırche 3.b 46 Dıe Liturgıe geht den SANZECEN Leib der Kırche A  4/ ECUCTUNSCNH eingeführt un: sıch VO' dem durch die Autorität des
Apostolischen Stuhles der durch die Bischöfe gESELIZLEN Nor-Deshalb 1St nıemandem erlaubt, uch nıcht dem Priester och
INECMN entfernt, wodurch S1€e dıe Einheit der Kırche un: die Fröm-irgendeıiner Gruppe, ıhr hinzuzufügen, wegzunehmen migkeıt der Gläubigen gestOrt und manchmal uch direktder ach eigenem Gutdünken ändern. 48 Di1e TIreue den den Glauben verstolßen habenRıten und den authentischen Texten der Liturgie 1St eiIne Forde-

runs der „Lex Orandı", dıie miıt der „Lex credendı“ übereın- Posiıtive Ergebnissestimmen mMu Die mangelnde Ireue 1n diıesem Punkt ann auch
die Gültigkeıt der Sakramente selbst berühren. All das darf jedoch nıcht veErgeSSCN lassen, dafßs die Hırten
Als Feıer der Kırche ertordert die Liturgıie die aktıve, bewußte und das christliıche olk ın ıhrer großen Mehrkheıt dıe Liturgiere-
und volle Teilnahme aller Je ach Verschiedenheit VO  s Stand und torm In einem (Gelst des Gehorsams un: O freudıgen Eiters
Aufgabe: * alle, Liıturge der Gläubiger, sollen iın der Ausübung aufgenommen haben
ihrer Aufgabe NUuU das un: all das Lun, Was ıhnen zukommt. >° Darum mussen WIr Gott für das Hındurchgeben selnes elstes
Deshalb o1bt die Kirche der gemeıinschaftlichen Feıier den Vor- durch die Kırche danken, welches 1n der lıturgıischen Reform MS

schehen ISt; >8 tür den Tısch des Wortes Gottes, der 11U  — allenZUB, WEeEenNnn dıe Art der Rıten 65 zuläfst; 51 sS1e ermutigt dıe Ausbil-
dung der Mınıstranten, Lektoren, Kirchenchöre un Kommenta- reichlich offensteht; 59 tür die großen INn der SaNZEN Welt 1-

ydie eınen wahrhaft lıturgischen Diıenst vollziehen; 52 S1E hat 110 Anstrengungen, dem christliıchen olk die Über-
die Konzelebration wiederhergestellt; ö53 S1€e empfiehlt die geme1n- SELIZUNSEN der Bıbel, des Me{fißbuches und der anderen lıturg1-
schaftliche Feier des Stundengebetes. 54 schen Bücher bıeten; für die durch dıe Gebete un die
Da die Liturgie dıe yroße Gebetsschule der Kırche ISt, wurde A Gesänge, durch das Verhalten und dıe stille Besinnung gewach-
als eıne guLe Sache betrachtet, den Gebrauch der Muttersprache sSCHNE Teilnahme der Gläubigen AIl der Eucharistie un: den

hne den Gebrauch der lateinıschen Sprache abzuschaffen, die deren Sakramenten; für die Dıienste, dıe VO den Laıen
VO Konzıl für die lateinıschen Rıten erhalten wurde >> eINZU- ausgeführt werden, und für die Verantwortungen, die S1€e kraftt
tühren und entfalten, damıt jeder dıe großen Taten (sottes ın des gemeınsamen Priestertums übernommen haben, dem s1e
seıiner Muttersprache hören un verkünden ann (vgl Apg Z IO durch die Taute un: die Fırmung teilhaben; tür dıe ausstrahlende
W1€E uch dıe ahl der Präfationen und Eucharistischen Hochge- Lebendigkeıt vieler christlicher Gemeinschaften, dıe sS1e aus der
ete vermehren, dıe den Gebetsschatz und dıe Erkenntnis der Quelle der Liturgıe schöpfen.
Geheimnisse Christı bereichern. uch dieses sınd Gründe, Uumm der Lehre der Konstitution „DAaCro-

SancLUum Concıliıum“ un den Reformen, die durch SIE ermöglıchtDa die Liturgie VO großer pastoraler Bedeutung ISt, haben dıe l1=
turgischen Bücher eınen yewlssen Raum für die Anpassung die worden sınd, verbunden bleıben: „Die lıturgische Erneue-

PUuNs 1sSt diıe sıchtbarste Frucht des SaNzZCN Konzilswerkes.“ ©0 DieGemeinde un: die Gläubigen Ww1€ uch eiıne Möglıchkeıit der OFFf- Botschaftt des I1 Vatiıkanıschen Konzıls ISt VO vielen CT allem
NUuNnNg für dıe Eıgenart und dıe Kultur der verschıiedenen Völker durch die Liturgiereform wahrgenommen worden.vorgesehen. >6 Dıie Revısıon der Rıten hat eıne edle Eintachheit>7
un leicht verständliche Zeichen gesucht, doch darf die MS C) Irrıge Anwendungenwünschte Eintachheıt nıcht eıner Verarmung der Zeichen füh-
rCN, 1mM Gegenteıl: dıe Zeıchen, besonders die sakramentalen, 15 Neben diesen Ergebnissen, die die lıturgische Reform
mMmUussen die yrößte Ausdruckskraft besıitzen. Das Brot und der gebracht hat, sınd be1 ıhrer Durchführung auch ein1ıge mehr der
Weın, das Wasser un!: das Ol, uch der Weıhrauch, dıe Kerzen, wenıger schwere Entgleisungen testzustellen un!: beklagen.
das Feuer und dıe Blumen und fast alle Elemente der Schöpfung SO tindet 1194  — bısweılen Auslassungen der unerlaubte Hinzutfü-
haben iıhren Platz 1n der Liturgie als abe den Schöpfer und SUNSCH, außerhalb der DESELIZLEN Normen ertundene Rıten, Hal-
Beıtrag ZUr Würde un: Schönheıit der Feıler. tungen der Gesänge, die dem Glauben der dem ınn fur das

Heılıge abträglıch sınd, Mißbräuche in der Praxıs der Generalab-
solutıon, Verwırrungen zwiıischen dem Amtspriestertum, dasKonkrete Anwendung der Reform die Weıhe gebunden ISt; un: dem gemeınsamen Priestertum der

a} Schwierigkeiten Gläubigen, das seın eıgenes Fundament In der Taufe hat
Man ann CN nıcht hıiınnehmen, da{fß einıge Priester sıch das Recht

1ı Man mMuUu erkennen, da{fß dıe Anwendung der lıturgischen anmaßen, eucharistische Gebete zusammenzustellen der Lexte
Retorm auf Schwierigkeıiten gestoßen ISt, bedingt durch wen1g der Heılıgen Schriutt durch profane TLexte Inıtıatıven
günstiıge Zeiıtumstände, dıe durch eınen Rückzug des Religiösen dieser Art weılt davon entfernt, MIt der Liturgiereform als sol-
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cher der den iıhr gefolgten Büchern verbunden seın wıder- klang gebracht werden können, Beachtung der wesentlichen
sprechen iıhr direkt, entstellen S1e und berauben das christliche Einheit des römiıschen Rıtus, WI1e S1e 1n den lıturgischen Büchern
olk des authentischen Reichtums der Liıturgie der Kırche. testgelegt ISTt. 69 Dıie Anpassung mu{(ß der Tatsache Rechnung Lra-
Es 1STt dıe Aufgabe der Bıschöte, 1es unterbinden, da die Re- SCH, da{fß ın der Liturgıe, un vornehmlıiıc In der Sakramenten-
gelung der Liturgie 1mM Rahmen des Rechts VQ} Bischof ab- lıturgıe, einen unveränderlichen Bestandteil 1bt, weıl göttlıchen
hängt®! un: „das Leben seiıner Gläubigen In Chrıistus ZEWISSET- Ursprungs ISt, ber den dıe Kırche wachen hat Daneben g1bt
maßen VO ıhm ausgeht”. ® CS Bestandteile, die verändert zwerden können und dıe dıe Kırche

dıe Kulturen derjenıgen Völker, dıe ın NEUETeETr Zeıt evangelısıert
worden sınd, ann und mıtunter uch mMu /“ Dıes stellt
für die Kırchen keın Problem dar dıe Verschiedenheit In
der Liturgie annn Quelle der Bereicherung se1n, S$1e ann berDie Zukunft der Erneuerung auch Spannungen, gegenseıtiges Unverständnıs und Spaltungen

14 Dıi1e Konstitution „Ddacrosanctum Concılıum“ hat dıe einmü- hervorruten. Es ISt klar, da{fß aut diesem Gebiet die Verschieden-
tige Stimme des Bıschofskollegiums Uum Ausdruck gebracht, das eıt nıcht der Einheit schaden dart. Sıe ann sıch NUur ıIn der

den Nachtolger des DPetrus und dem Beıistand des Gei1- Ireue A gemeınsamen Glauben, den sakramentalen Zr
SLES der Wahrheit versammelt WAarL, den Jesus Christus verheıilien chen, die die Kırche VO Chrıistus erhalten hat, un: AA hierarchi-
hat (vgl Joh L3, 26) Dieses Dokument wırd die Kırche uch WEeIl- schen Gemeinschaft ausdrücken. Dıie Anpassung die Kulturen
terhın auf den Wegen der Erneuerung un der Heılıgkeıt StUt- verlangt auch eıne Bekehrung des Herzens und talls notwendıg
ZCN, indem s1e das genuıne lıturgische Leben ftördert. ebenso eınen Bruch miıt althergebrachten Gewohnheiten, die

MIt dem katholischen Glauben unvereınbar sınd Es ertordertDıiıe 1n diıesem Dokument verkündeten Prinzıplen sınd uch für
dıe Zukuntft der Liturgıie richtungweisend, auf da: dıe lıturgische eıne ernsthafte theologische, gyeschichtliche un: kulturelle Aus-
Reform immer mehr verstanden und verwirklıicht wird „ES 1St bıldung W1€e uch eın gesundes Urteilsvermögen, zwıschen
Iso drıngend notwendıg und ANSCINCSSCH, erneut dıe Inıtıatıve dem, WAas notwendiıg, nützlıch der uch unnutz und gefährlıch
für eine iıntensive Erziehung ergreifen, dıe Reichtümer ENL- tür den Glauben ISt, unterscheıiden. „Eıne zutriedenstellende
decken lassen, die die Liturgıie In sıch Diret. Entwicklung auf diesem Gebiet kann 1L1ULT dıe Frucht eıner tort-
Die Liturgıie der Kırche geht ber diıe lıturgische Reform hınaus. schreıtenden Reıtung 1im Glauben se1ın, die die gelstige Unter-
Wır sınd nıcht In der gleichen Sıtuation WI1e 19653 eıne (Genera- scheidungsgabe, dıe theologische Klarheit un!: den ınn der
t107N VO  — Priestern und Gläubigen, die die lıturgıschen Bücher VOT Universalkirche INn einem umtassenden Zusammenklang VOEI-

der Reform nıcht gekannt hat, wirkt heute MIt Verantwortung In eınt  . 71

Kırche und Gesellschaft. Man kann daher nıcht fortfahren, VO

Veränderung sprechen WI1e Z Zeıt der Veröffentlichung des C) Aufmerksamkeit für dıe Probleme
Dokumentes, sondern mu auf 1ne immer intensıvere Vertie- I Dıie Bemühungen die lıturgische Erneuerung mussenfung der Liturgıie der Kırche hinweisen, dıe ach den heutigen
Büchern gefelert Uun: VOT allem als eın geistliches Geschehen BCc-

uch auf dıe Ertordernisse uUunserer Zeıt Antwort gyeben. Dıie I9

ebt wırd turg1e 1St nıcht losgelöst VO Raum un: Zeıt. / Während dieser
fünfundzwanzig Jahre haben sıch ecue Probleme gestellt der
haben eıne UE Bedeutung e  ONNCN, z die Ausübung desa) Bıblische UN: liıturgische Bildung Diakonats, das für verheiratete Männer zugänglıch wurde; die ı-

15 Dıie dringendste Aufgabe I1STt dıe bıblısche und lıturgische Bıl- turgıschen Aufgaben, dıe be1 teierlichen Handlungen uch Laıen,
dung des Volkes Gottes, Hırten und der Gläubigen. Dıie Konsti- Männern un: Frauen, anvertiraut werden können; lıturgische
tuti1on hatte 1es bereıts unterstrichen: „Es besteht ber keıine Feıern für die Kınder, dıe Jugendlichen un: die Behinderten; dıe
Hoffnung auf Verwirklichung dieser Forderung (dıe volle un Bedingungen für die Zusammenstellung VO geeıgneten lıturg1-
aktıve eilnahme des Sanzecn Volkes), WeEenn nıcht ZUEerst dıe Seel- schen Texten für eın bestimmtes and
SOTSCIr VO Geilst und VO der Kraft der Liturgie tief durchdrun- Dıie Konstıitution „Sacrosanctum Concıliıum“ nımmt och keinen
SCH sınd un: ın ihr Lehrmeister werden.“ ** Diıes 1St eine Arbeıt, Bezug autf diese Probleme, aber CS werden allgemeıne Prinzıpien
die langen Atem braucht, und die in den Seminarıen und den Bıl- aufgezeigt, das lıturgische Leben organısch ordnen und
dungsstätten beginnen 65 un: durch das priesterliche Leben Öördern.
sıch fortsetzen mu{(X. 66 Dieselbe Bıldung, ihrem Stand ANSCMECS-
SCH, 1St uch unentbehrlich tfür dıe Laıen, ©7 mehr als diese Liturgıe UN Volksfrömmigkeit
In vielen Regionen a7Zzu aufgerufen werden, immer höhere Ver-

18 Um die Retorm bewahren und dıe Entwicklung der Lıtur-
AaNLWOrLUNgEN In der Gemeinschaftt übernehmen. z1€ sıchern, ”} 1St schließlich notwendiıg, der chrıistlıchen

Volksftrömmigkeıt und iıhrem Bezug ZzU lıturgischen LebenAnpassung Rechnung tragen. Dıie Volksfrömmigkeıt ann weder 12NO-
16 Eıne weıtere wichtige Aufgabe für dıe Zukunft 1STt. dıe Anpas- lert och mMIıt Gleichgültigkeit der Geringschätzung behandelt
SUNg der Liıturgıie die verschiedenen Kulturen. Dıe Konstitu- werden, da S1€E reich Werten 1st ”> un: sıch schon die relıg1-
t10N hat das Prinzıp angegeben, iındem S1E dıe Verfahrensweise OSse Eınstellung Gott ausdrückt. ber S1€Ee mu{l beständıg CVan-

aufzeigt, dıe VO' seıten der Bischofskonferenzen befolgen gelısıert werden, damıt der Glaube, den S1e ausdrückt, eın ımmer
1St. 68 Dıiıe Anpassung der Sprachen 1St schnell geschehen, WE S$1e reiterer und authentischer Glaubensakt werde. Sowohl die Fröm-
uch bısweilen schwer verwiıirklıchen Wa  S Ihr folgte dıe An- mıgkeitsübungen des christlichen Volkes 76 als uch andere An-
PDasSssSsung der Rıten, eın EeLWAaSs schwierigeres, aber gleichwohl NOL- dachtstormen werden ANSCHNOMM und empfohlen, sofern S1€e
wendiıges Anlıegen. Beachtlich bleiben die Anstrengungen, nıcht lıturgische Feıern der sıch MIt ihnen vermiıschen.
die Liturgıe weıterhın 1n einıgen Kulturen verwurzeln, ındem Eıne authentische Sakramentenpastoral wırd verstehen, sıch
119a diejenıgen Ausdrucksformen aufnımmt, dıe mI1t den Ertor- den Reichtum der Volksfrömmigkeit anzulehnen, ıh rel-
dernıssen des zuahren und authentischen e1ıstes der Liıturgie ın Eın- nıgen un: als Beıtrag der Völker auf die Liturgıie auszurıichten. 77
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Die verantwortlichen Urgane der die S1E VO der Bischotskonterenz ın iıhrer Zus ammensetzung
un: Tätigkeıt erhalten hat Die Rolle dieser Kommissıon 1Stlıturgischen Erneuerung schwieriger, Wenn sıch dıie Konterenz mıt gewı1ssen Ma{ißnah-
LNECN einer och tieferen Anpassung der Inkulturation befassen

a) Die Kongregation für den Gottesdienst UN: die Sakramentenord- wiıll: 8° 1€es 1St eın welterer Grund, darüber wachen, da{fs ihr
NUNS Personen angehören, dıe wiırklıche Experten sınd
Die Aufgabe, die Erneuerung der Liıturgıie tördern, ob-

lıegt NC allem dem Heılıgen Stuhl. 78 Dıieses Jahr sınd c$ 400 C) Der Diözesanbischof
Jahre, da S1IXtus dıie Heılıge Kongregatıon für dıe Rıten schuft In jeder 1Özese 1St der Bischof der Hauptspender der Ge-
und iıhr die Aufgabe an  S, ber die Entwicklung der ach heimnısse (sottes SOWIEe uch der Ordner, Förderer un: Wächter
dem Konzıl VO TIrıent durchgeführten Gottesdienstreform ber das N: lıturgische Leben 1n der Kırche, dıe ıhm 1I-
wachen. Der DPıus errichtete dıe Kongregatıon für die Sa- ISt. Y0 Wenn der Bischof inmıtten des Volkes zelebrıiert, 1st SN

kramentenordnung. Für die praktische Durchführung der Iıtur- das Geheimnıis der Kırche selbst, das sıch hıerbel kundtut. Es 1STt
gischen Konstıitution des 1Ll. Vatıkanıschen Konzıls gyründete deshalb notwendiıg, da{fs der Bischoft test VO der Bedeutung sol-
Paul einen Rat”? und spater dıe Heılıge Kongregatıon für den cher Feiern für das christliche Leben seıner Gläubigen überzeugt
Gottesdienst, 8° die die ihnen anvertirautfen Aufgaben miıt rofß- ISt. S1e mussen Modellcharakter für die N: 1öÖzese haben. %1
MUC, Kompetenz un: Zügigkeıt ertüllten. Nach der Ver- 1e] bleibt och Cun, den Priestern un! den Gläubigen
fassung der Römischen Kurıe, W1e S1e VO der Apostolischen helfen, 1n das Verständnıs der Rıten Uun!: der lıturgischen Llexte
Konstitution „Pastor. Bonus“ vorgesehen ISt, wırd das Ge- tiefer einzudrıingen, dıe Würde und dıe Schönheıit der Feıern
1et der heılıgen Liturgıe vereıint un: dıe Verantwortung und der Stätten entwickeln SOWIeEe ach Art der Väter eıne
elınes einzıgen Dıkasteriums gestellt: der Kongregatıon für den „mystagogische Katechese“ der Sakramente Öördern. Um
Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung. Dıieser obliegt C diese Aufgabe eiınem Ende zuzuführen, soll der Bischof
abgesehen \W{(0) der Zuständigkeıt der Kongregatıon für dıe Jau- eıne der mehrere Diözesankommissionen einrichten, die iıhm
benslehre, 81 die Liturgıie, deren wesentlicher eıl dıe Sakramente für die Förderung der lıturgıschen Handlung SOWIeEe der sakralen
sınd, ordnen un: fördern, indem S1€e pastoral-liturgische Musık un Kunst In selner 1özese hılfreich ZUuUr Seıte stehen. °
Aktıvıtäten ermutigt, ®* die verschıedenen .remı1en unterstützt, Die Diözesankommuissıon iıhrerseılts wırd ach den Absıchten un:
dıe sıch dem lıturgıischen Apostolat, der Musık, dem Gesang — Anweısungen des Bischots handeln un: mu auf selne Autorität
WI1IEe der sakralen Kunst wıdmen, 83 un: ber die Sakramentenord- und seıne Ermutigung zählen können, In ANSCMECSSCHNCI
NUunNng wacht. 84 Dies 1STt eıne bedeutende Aufgabe, da G VOT allem Weıse die ihr gestellte Aufgabe erfüllen.
darum geht, Lreu ber dıe großen Prinzıipien der katholischen L4
turgıe, WI1€e s$1e ıIn der Konzıilskonstitution aufgezeigt un: entwık-
kelt wurden, wachen Uun! sıch davon inspırıeren lassen,
In der SAdNZCN Kıirche die Erneuerung des lıturgıschen Lebens Schluß
Öördern und vertiefen.
Die Kongregatıon wiırd darum den Diözesanbischöfen be1 ıhrer DD Die Liturgıie erschöpft nıcht die PESAMLE Tätigkeıit der Kır-

che, Ww1€e die Konstitution „Sacrosanctum Concılıum“ In Erinne-Aufgabe helfen, Gott den ult der christlichen Relıgıon dazubie-
ten und ıhn ach den Geboten des Herrn un: den (sesetzen der rung gebracht hat. ® S1e 1St aber eıne Quelle un: eın Höhe-

punkt. ** Sıe ISt eıne Quelle, weıl dıe Gläubigen VOTr allem In denKırche ordnen. 8 5 Diıes wırd 1n und vertrauensvoller Ver-
bindung mı1t den Bischotskonterenzen geschehen, SOWeIılt ihre Sakramenten reichlich VO Wasser der Gnade schöpften, das 4US

der Seıte Chriıstı, des Gekreuzıgten, fließt Um eın tür Papst Jo-Zuständigkeıit auf lıturgischem Gebiet betriftt. 86
hannes XO vertrautes Bıld benutzen: dıe Liıturgie 1St WI1€E
die Quelle In einem Dorf, der jede (GGeneratıon kommt, 1mM -Die Bischofskonferenzen mer lebendiges un: frisches Wasser schöpfen. S1ıe 1St uch eın

Dıi1e Bischofskonferenzen hatten dıe schwere Aufgabe, dıe Höhepunkt, weıl alle Tätigkeıt der Kırche hinzielt auf dıe ) z
Übersetzungen der lıturgıschen Bücher vorzubereıten. 87 Di1e Er- bensgemeinschaft MIt Chriıstus. Es 1St dıe Liturgie, ın der die Kır-
tordernisse des Augenblıicks haben mıtunter azu geführt, VOT- che den Gläubigen das VO Christus eın für allemal vollzogene
läufige Übersetzungen verwenden, die ad ınterım approbiert Heılswerk offenbart und mıtteılt.
worden sınd ber Jetzt 1St der Zeıiıtpunkt gekommen, ber 5C- 2A5 Es scheıint die Zeıt gekommen se1ın, den starken elstes-
WISSEe 1mM nachhineıin entstandene Schwierigkeiten nachzudenken, antrıeb wıeder entdecken, den dıe Kırche ın jenem Augenblıck
für bestimmte Mängel und Ungenauigkeıten Abhilfe schaffen, verspürte, da dıe Konstitution „Sacrosanctum Concılıum“ vorbe-
die Teılübersetzungen vervollständıgen, die Gesänge, die ıIn reıitet, dıskutiert, abgestimmt und veröftenrtlicht wurde und diese
der Liturgie verwenden sınd, verfassen der approbıie- dıe ersten konkreten Ausführungen ertuhr. Das Weıizenkorn
ICH, ber dıie Eınhaltung der approbierten Lexte wachen und wurde gesat: c5 hat die Strenge des Wınters erlebt, aber der Sa-
schließlich die lıturgischen Bücher 1n einem solchen Zustand INeEe 1St aufgegangen, 1St eın Baum geworden. Es handelt sıch
veröffentlichen, der als bleibend angesehen werden kann, Ww1€e 1n der Tat das organısche Wachstum eınes Baumess, der
auch 1n einer außeren Autfmachung, die der gefelerten Geheim- kräftiger seın wiırd, Je tietfer dıe urzeln 1n das Erdreich der
nısse würdıg IS TIradıtion senkt. ° Ich möchte wıederholen, W as iıch beı der Ta
Für dıe Übersetzungsarbeit, ber uch für eıinen umtassenderen Sung der lıturgıschen Kommıissıonen 1mM Jahre 1984 DESARL habe
Vergleich auf der Ebene des SAaNZCN Landes mufßten dıe Bischots- 1mM Werk der lıturgıschen Erneuerung, W1€e CS VO Konzıl gewollt
konferenzen eiInNne natıonale Kommissıon einrichten und sıch dıe WAal, mu{ I1a  — sıch „MIt großer Ausgeglichenheıit" gegenwärtig
Miıtarbeit VO Experten aut den verschiedenen Gebieten der Wıs- halten „den Anteıl (sottes und den des Menschen, die Hıerarchie
senschaft und des lıturgischen Apostolates siıchern. 88 Es 1St Jetzt und dıe Gläubigen, den einzelnen und die Gemeinschaft, das
sınnvoll, sıch ber dıe posıtıve der negatıve Bılanz dieser Kom- Schweıgen un: den gemeınsamen Ireudigen Einsatz. SO wiırd sıch
M1SS1ON, ber dıe Orıientierungen und ber dıe Hılte fragen, die Liturgie der rde mIt der des Hımmels verbinden, sıch
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eın einzıger hor bılden wırd MIt einer Stimme den Vater bet”, Oontag der Woche, Gebet beı der Vesper. 37 Römisches Meflfs-
durch Jesus Chrıstus preisen ” buch, Prätfation tür dıie Sonntage 1m Jahreskreis, Na 38 Konst.

„S5Sacrosanctum Concılıum , 39 Vgl Römisches Mefbuch, Eucharıiısti-Johannes Paulus sches Hochgebet I1 und 40 Vgl ebd., Eucharistisches Hochgebet IIL;
nıcaeno-konstantinopolıtanısches Glaubensbekenntnıis. 41 Vgl ebd., Eu-

Anmerkungen charıstisches Hochgebet 472 Vgl eb Feierlicher Segen Pfingst-
56 (1964), S 972134 2 Konst. „dacrosanctum Concılıum“, SONNLAßL. 43 Vgl eb  ' Eucharistisches Hochgebet LLL 44 Vgl Ansprache

Die Botschatt dıe Welt ( Oktober AAS 7Ö (1978), dıe Teilnehmer der Versammlung der Präsıdenten und Sekretäre der
—IT Vgl ınsbesondere Enzyklıka „Redemptor homiıinıs“ Nationalen Liturgiekommissionen (2% Oktober „Insegnamenti”,

(4 März X — D AAS 0970 265—269, 301—324; pOSst. VL (1984), 049 45 Konst. „Sacrosanctum Concılıum“, 26 46 Vgl
Schreiben „Catechesı tradendae“ (16 Oktober (1979) A ebd., 2 und 26 4/ Vgl eb 26 48 Vgl ebd D 49 Vgl ebd., 26
27—-30.535.537/.48.55—55.66—68, 6—12 98—15 05—-15 »0 Vgl ebd., 28 51 Vgl eb D 52 Vgl ebd., 29 53 Vgl ebd., Dl vgl
815 1516; Briet „Domuinicae Cenae”, über das GeheLhmnıiıs und dıe Kongregatıion für dıe Rıten, Dekret „Ecclesiae semper” ( März
Verehrung der I. Eucharistie (24. Februar T 1980), AAS 5 (1965), A10—41 2 »4 Vgl Konst. „5acrosanctum Concılıum“,

115—148; Enzyklıka „Dıiıves In mıserıcordıa ” (30. November 99 55 Vgl ebd., 36 >6 Vgl ebd., 57 —40 5/ Vgl eb 34 55 Vgl ebd.,
1315 AAS 72 (1980), 1218—1252; .pOSst. Schreiben „Famıilıarıs CONSOT- 42 59 Vgl Dogm Konst. „Deı Verbum“”, ZIE Konst. „dacrosanctum Con-
10  e (22 ovember 153 15 KOZ2I 478} 38—39 5559 66—68 AAS /4 cılıum“, 60 Schlufßbericht der Außerordentlichen Vollversammlung
(1982), 93-—96, D 101—106, 120—123, 129—151, 14/-152, 1592—165; der Bıschofssynode / Dezember He B, b, 61 Vgl Konst. „daCro-
Nachsynodales pDOSt. Schreiben „Reconcılıatıo et paenıtentia ” Z De- concılıum , UZ Ebd., 63 Briet „Dominıcae Cenae“
zember AAS Z 1985);, 185—2/75, esonders dıe Nr. 23—33, (24 Februar AAS WD (1980), 133 64 Konst. „Sacrosanctum
D/ Ansprache dıe Teılnehmer der Versammlung der Präsıi- Concılium“ 14 65 Vgl Kongregatıon für die Rıten, Instruktion „Inter

denten und Sekretäre der Natıonalen Liturgiekommissıonen (27 Oktober CQOecumenicı“ (26 September 1 1= 165 AAS 56 (1964), 5/9—880;
„Insegnamentı , V (1984), 049 post. Konst. „Dıvıno Kongregation tür das katholische Bıldungswesen, „Ratıo fundamentalis“

afflatu“ November AAS (W9719; 633—638 Motu propri0 über dıe Priesterausbildung 6. Januar Kap VIIL 67 4920
„Abhinc UuUOS annos“ 25 Oktober AAS (1 449450 551—5361; Instruktion In ecclesi1astıcam futurorum“ über dıe lıturgische

20 November 947 AAS 59 (1947), 521=600; Kongregatıon fur dıe Ausbildung der Priesteramtskandidaten (3 Junı Rom 979 66 Vgl
Rıten, Hıstorische Abteilung, Nr. Zl Memorandum Zzur Liturgiereform Kongregatıion für dıe Rıten, Instruktion „Inter QOecumenıcı" (26 Septem-
1946) 10 1US LLL Motu proprio0 „In cotidianıs precıbus” (24 März ber Z AAS 56 (1964), s80—-881 67/ Vgl Konst. „SDaCro-

AAS B (1945), 6567 Kongregatıon tür dıe Rıten, Dekret SaAanNnCLUmM Concılıum“, 19 Vgl ebd., 39 69 Vgl ebd., 3740 /° Vgl„Domuinicae resurrectionıs“ © Februar AAS 4 3 (W9ST)L ebd., 71 Ansprache eıne Gruppe VO Bischöften der Bıischotskonfe-
1285—-129 12 Kongregatıon für dıe Rıten, Dekret „Maxıma redemptiO- renz VO /aıire ( Aprıl 75 (1983), 620 / Vgl Anspra-n1ıs  . (16. November AAS 4 / (d'955)% 838_841 13 Johan- che dıe eilnehmer der Versammlung der Präsıdenten und Sekretäre

NC XT .pOSst. Schreiben „Rubriıcarum instructum“ (25Julhı der Natıonalen Liturgiekommissionen 27 Oktober „Insegna-
AAS Z (1960), 594 14 1US Mn Motu Droprio „löna le sollecıtudıinı mentı“ WD DA (1984), 051 73 Vgl Konst. „S5acrosanctum Concılıum“,
delP’ofticio pastorale” 22 ovember Dır Pontifticis axXx1ımı Acta, A Vo ebd., Z Qgl Paul VI.; .DOSt. Schreiben „Evangelı
1, A 15 Briet „Domuinıiıcae Cenae“ (24 Februar 13 AAS A Nuntıiandı“ (8 Dezember 48 AAS 68 (1976), f m 76 Vgl
(1980), 146 16 Vgl Konst. „5acrosanctum Concılıum“ 25 17 Vgl Konst. „Sacrosanctum Concılıum“, 13 I7 Vgl Ansprache dıe Bıschofs-
eb 73 15 Vgl ebd., 5: Römisches Mefifßsbuch, Vorwort, 19 Konst. konterenz der Abruzzen und VO Molise anläfßlich des „Ad-Ilımınıa"-Besu-
„5acrosanctum Conciliıum“, 14 20 Konst. „Sacrosanctum Concılıum”, ches (24 Aprıl 3—/; 78 (1986), Sl BV el Konst.
Römisches Mefßbuch, Die Feier der Osternacht, Gebet nach der Le- „Dacrosanctum Concılıum , DL 79 .DOSt. Schreiben „Ddacram Litur-
Sung 21 Vgl Konst. „Sacrosanctum Concılıum“, 5 164261 o1am ” (25. Januar AAS 56 (1964), 139—144 pOSt. Konst.
102.106—-107 272 Römisches Medfßbuch, Dıie Feıier der Osternacht, Erneue- „Sacra Rıtuum Congregatio” (8 Maı AAS (W969 297 Z305
runs des Taufversprechens. 23 Ebd., Abendmahlsgottesdienst „A1N CCNa 51 Apost. Konst. „Pastor Bonus“ (28. Junı 62 AAS x () (1988),
Domuini”, Gabengebet. 24 Vgl ebd., Präfation tür dıe Sonntage 1Im Jahres- x/6 82 Vgl eb 64 KLG / X $ Vgl eb 65 8/7
kreıis, 25 Vgl Enzyklıka „Redemptor hominıs“ (4 März AAS 84 Vgl ebd., 63 66 x/6 KL Vgl Dom Konst. „Lumen
7 (979)8 268—27/70 26 Vgl Briet „Domuinicae Cenae“ (24. Februar gentium , 26; Konst. „Sacrosanctum Concılıum“, ZZ 86 Vgl poOst.

AAS Z (1980), 192 27 Vgl Konst. „dacrosanctum On Konst. APAStOr Bonus”, 64, AT X / Vgl Konst. „Sacrosanctum
cılıum“, vgl Paul Enzyklıka „Mysteriıum tıde1“ (3 September Concılıum“ 56 65 Vgl ebd., 44 59 Vgl ebd., 40 90 Vgl Dekret

S (1965), /62; /64 28 Vgl Kongregatıion für dıe Rıten, nstruk- „Christus domiınus”, I5} 41 Vgl Ansprache dıe ıtalıenıschen Bischöfe,
t10n „Eucharıisticum Mysterium ” (25. Maı AAS 59 (0967% dıe eiınem lıturgıschen Erneuerungskurs teılgenommen haben 2 Fe-

54/ 2 Vgl Paul VI Enzyklıka „Mysteriıum tidei“ (3. September bruar Osservatore Komano, S Februar 1988, 42 VglAAS 5/ (1965), 763 30 Vgl ebd 769771 31 Konst. „SDaCrO- Konst. „Sacrosanctum Concılıum“, 45—46 47 3 Vgl ebd., 94 Vgl eb
anctium Concılıum , 85 52 Ebd 4 3 Dogm Konst. „Deı Verbum’ , 10 95 Vgl ebd., 25 96 Ansprache die eilnehmer der Versammlung34 Konst. „Sacrosanctum Concilıum“”, 35 Vgl Brief „Dominicae Cenae“ der Präsıdenten und Sekretäre der Natıonalen Liıturgiekommissıonen
(24 Februar 10 AAS A 1980), 15A15 56 Vgl „Stundenge- 27 Oktober „Insegnamenti”, VII/2 (1984), 054

„Humanae vitae‘‘ un die phiılosophiısche
Anthropologie Karol Woytylas
Zur päpstliıchen Lehrposıtion ZUr künstlıchen Befruchtung un ıhrer Begründung
Auf einer Tagung der Katholischen AkRademie ın Bayern über dem entschiedenen lehramtlichen Fıntreten jede Form
Sexualmoral UN. Bırchliches Lehramt, der etzten e1iner A „Fkünstlicher“ Empfängnisverhütung Wojtylas als Johannes
gungsreihe Kontroversfragen gegenwärtiger innerkirchli- Panl aufzeıigte UN: Rückfragen dıe Schlüssigkeit der
cher Auseinandersetzung, ITUQ der emerıtierte Bonner Moral- moralphilosophischen Begründungen des Kontrazeptionsver-
theologe Franz Boeckle („Die moraltheologische Problematık bots stellte, WE $1e als persönlıiche Überzeugung UN: als lehr-
der Empfängnisverhütung “) Gedanken VOT, ıIn denen den amtlıiche Posıtion des Papstes ZU I ragen bommen. Kern-
NgCNH Zusammenhang zwischen dem phänomenologischen dunkt ıst dıe Frage, wieweit philosophische Anthropologie dıe
Personalısmus des Fthikers Karol Wojtyla als Ethiker UN. pÄäpstliche Lehrverkündigung bestimmt, ıhr des DETSONA-


